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©  Fadenabzuggerät. 

©  Zum  Abziehen  von  Fadenmaterial  unter  Span- 
nung  und  Abliefern  des  Fadens  ohne  Spannung 
dient  ein  Fadenabzuggerät,  bei  dem  der  Faden 
durch  ein  Einlaßrohr  (14)  einer  drehend  angetriebe- 
nen  Rolle  (1)  zugeführt  und  nach  einer  Um- 
schlingung  durch  ein  Saugrohr  abgezogen  wird. 

Zum  Fadenanlegen  sind  das  Saugrohr  (16)  und 
das  Fadeneinlaßrohr  (14)  relativ  zueinander  in  Um- 
fangsrichtung  der  Rolle  zwischen  einer  Fangposition 
und  einer  Abzugposition  schwenkbar.  In  der  Fangpo- 
sition  liegen  die  beiden  Rohre  im  wesentlichen  auf 
einer  Tangentialebene  der  Rolle.  Das  Verschwenken 

^ i n   die  Abzugposition  führt  zu  einer  Umschlingung 
^von  mindestens  240*.  Die  Rohre  können  in  ein 

Gehäuse  integriert  und  das  Gehäuse  in  einer  Nor- 
malebene  derart  geteilt  sein,  daß  der  eine  Teil  ge- 

ff)genüber  dem  anderen  schwenkbar  ist. 
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adenabzuggerat 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fadenabzuggerat  zum 
Abziehen  eines  laufenden  Fadens  nach  dem  Ober- 
legriff  des  Anspruchs  1  . 

Dieses  Fadenabzuggerät  ist  durch  EP-A 
141850  (EP-1556)  bekannt. 

Das  bekannte  Fadenabzuggerät  löst  die  Aufga- 
>e,  die  sog.  Saugpistolen  bzw.  sonstigen  Saugvor- 
ichtungen  so  auszugestalten,  daß  sie  auch  bei 
lohen  Fadengeschwindigkeiten  von  mehr  als  4.000 
n/min  ausreichend  hohe  Fadenzugkräfte  aufbrin- 
jen  können. 

Wie  das  bekannte  Fadenabzuggerät,  so  beruht 
weh  die  Erfindung  auf  der  Erkenntnis,  daß  es 
inproblematisch  ist,  ein  abgeliefertes  Fadenende 
jurch  eine  Saugpistole  bzw.  eine  Luftströmung  ein- 
:ufangen,  insbesondere  wenn  der  Faden  frisch  von 
jer  Spinndüse  kommt.  Die  Zugkraft,  die  erforder- 
ich  ist,  um  an  dem  der  Spinndüse  folgenden  Lie- 
erwerk  Wicklerbildung  zu  vermeiden,  ist  nach  Er- 
kenntnis  der  Erfindung  nur  mit  mechanischer  Un- 
erstützung  der  Luftströmung  durch  ein  Lieferwerk 
möglich. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  beruht  demgege- 
nüber  darin,  das  Einfangen  des  abgelieferten  Fade- 
lendes  in  der  Luftströmung  sicher  zu  gestalten 
jnd  dabei  eine  in  der  Handhabung  einfache  Vor- 
-ichtung  zu  schaffen,  mit  der  der  Faden  an  das 
Lieferwerk  umschlingend  angelegt  werden  kann. 

Die  Lösung  ergibt  sich  aus  dem  Kennzeichen 
i/on  Anspruch  1.  Dabei  kann  das  Lieferwerk  aus 
einer  oder  mehreren  Rollen,  von  denen  zumindest 
eine  drehbar  angetrieben  ist,  bestehen.  Dabei  erfol- 
gen  sowohl  der  Fadenzulauf  als  auch  der  Fadena- 
blauf  durch  Rohre.  Sowohl  das  Fadeneinlaufrohr  als 
auch  das  Rohr  der  Saugvorrichtung  erstrecken  sich 
vorzugsweise  im  wesentlichen  parallel  zu  einer  Ma- 
ntellinie. 

Die  Mündungen  können  in  nahe  beieinander 
liegenden,  eng  benachbarten  Normalebenen  des 
Lieferwerks  liegen,  so  daß  die  Stirnflächen  der 
Mündungen  lediglich  einen  sehr  engen,  die  Relativ- 
bewegung  zulassenden  Spalt  bilden.  Eine  im 
wesentlichen  luftdichte  Anlage  der  Mündungen  in 
der  Fangposition  der  beiden  Rohre  ist  möglich, 
wenn  beide  Mündungen  schräg  zu  der  Normale- 
bene  angeordnet  sind,  so  daß  sie  in  der  Fangposi- 
tion  im  wesentlichen  dichtend  aufeinanderliegen 
können,  wie  dies  durch  Anspruch  6  gekennzeichnet 
ist. 

Die  relative  Schwenkbewegung  der  Saugmün- 
dung  und/oder  des  Fadeneinlaßkanales  kann  -  im 
Gegensatz  zu  dem  bekannten  Fadenabzuggerät 
auch  ausschließlich  in  einer  Normalebene  des  Lie- 
ferwerks  erfolgen,  d.h.  ohne  axialen  Vorschub.  Dies 
vereinfacht  nicht  nur  Konstruktion  und  Handhabung 

des  r-adenaozuggerats,  sondern  tragx  aucn  zu  ein- 
em  ruhigen  Fadenlauf  bei. 

Um  zu  vermeiden,  daß  dabei  das  Fadenstück, 
das  den  Fadeneinlaßkanal  verläßt,  und  das  Faden- 

;  stück,  das  in  die  Saugmündung  einläuft,  sich  be- 
rühren,  wird  weiterhin  vorgeschlagen,  daß  der 
Schwenkwinkel  der  relativen  Schwenkbewegung 
kleiner  als  360*  ist. 

Die  Mindestgröße  des  Schwenkwinkels  ergibt 
o  sich  aus  der  gewünschten  Förderwirkung,  wobei 

auch  die  Laufruhe  des  Fadens  eine  Rolle  spielt. 
Erfahrungsgemäß  dürften  Schwenkwinkel  kleiner 
als  120°  wegen  der  zu  geringen  Fadenreibung 
nicht  in  Betracht  kommen.  Andererseits  stellt  sich 

5  heraus,  daß  ein  Umschlingungswinkel  von  angenä- 
hert  360  *  ,  vorzugsweise  zwischen  280  und  340  , 
wobei  dann  der  Faden  in  nur  einer  Normalebene 
läuft,  nicht  nur  ausreicht,  sondern  für  die  Laufruhe 
des  Fadens  auch  günstig  ist. 

;o  Für  die  Relativbewegung  von  Fadeneinlaufrohr 
und  Saugmündung  sind  die  beiden  durch  Anspruch 
3  und  Anspruch  4  vorgeschlagenen  Alternativen 
denkbar.  Wenn  das  Fadeneinlaufrohr  ortsfest  und 
die  Saugvorrichtung  mit  der  Saugmündung 

?5  schwenkbar  ist,  so  werden  zu  hohe  Fadenspannun- 
gen,  die  auch  dazu  führen  könnten,  daß  der  Faden 
aus  der  Saugvorrichtung  herausgezogen  wird, 
dadurch  verhindert,  daß  die  Schwenkbewegung  der 
Saugvorrichtung  im  Drehsinn  des  Lieferwerks  er- 

30  folgt.  Wenn  die  Saugvorrichtung  mit  der  Saugmün- 
dung  ortsfest  und  das  Fadeneinlaufrohr  schwenk- 
bar  sind,  so  erfolgt  die  Schwenkung  zur  Vermei- 
dung  zu  hoher  Fadenspannungen  vorzugsweise  im 
Drehsinn  des  Lieferwerks. 

35  Das  Fadenabzuggerät  hat  den  Vorteil,  als  kom- 
pakte  und  handliche  Einheit  ausgebildet  und  als 
Handgerät  zum  Fadenabziehen  geeignet  zu  sein. 
Eine  insofern  vorteilhafte  Ausgestaltung  ergibt  sich 
aus  den  Ansprüchen  7  und  8.  Eine  vorteilhafte 

40  Ausbildung  des  Antriebs  des  Fadenlieferwerks,  bei 
dem  außerdem  eine  gute  Saugwirkung  entsteht, 
ergibt  sich  aus  Anspruch  9. 

Eine  weitere  alternative  Ausführungsform  ergibt 
sich  aus  Anspruch  10  mit  Weiterbildung  nach  Ans- 

45  pruch  11. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 

Ausführungsbeispieien  beschrieben. 
Es  zeigen: 

Fig.  1,  2  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  in 
so  der  Fangposition  und  in  der  Abzugposition; 

Fig.  1A  eine  Modifikation  der  Mündungen 
des  ersten  Ausführungsbeispiels; 

Fig.  3,  4  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  in 
der  Fangposition  und  in  der  Abzugposition; 

Fig.  5  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel; 
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Fig.  6 
Fig.  7  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  mit 

starrem  Gehäuse. 
Die  Figuren  1,  IA,  2  dienen  zur  Erläuterung 

jines  Fadenabzuggerätes,  bei  dem  das  Fadenein- 
aufrohr  um  das  Lieferwerk  schwenkbar  ist.  Gezeigt 
st  ein  Fadenabzuggerät  mit  nur  einer  Rolle  1  als 
:adenlieferwerk.  Die  Rolle  1  wird  durch  eine  Tur- 
)ine,  deren  Gehäuse  mit  8  bezeichnet  ist,  angewie- 
sen.  Die  Rolle  1  ist  in  der  Halterung  40  drehbar 
jelagert.  Die  Antriebsrichtung  der  Rolle  1  ist  durch 
3feil  35  angezeigt.  In  der  Haltevorrichtung  40  ist 
sine  Saugvorrichtung  befestigt.  Sie  besteht  im 
vesentlichen  aus  dem  Saugrohr  24,  das  sich  paral- 
el  zu  einer  Manteilinie  der  Rolle  1  erstreckt  und 
nit  geringem  Abstand  auf  der  Oberfläche  der  Rolle 
I  liegt.  Das  Saugrohr  wird  durch  einen  Druckluftan- 
schluß  22,  wie  dies  bei  dem  bekannten  Fadenab- 
juggerät  beschrieben  ist,  über  einen  Ringkanal, 
ter  das  Saugrohr  24  umgibt,  und  durch  Blaskanäle 
nit  Druckluft  beschickt.  Hierdurch  wird  in  der  Mün- 
jung  16  des  Saugrohres  24  eine  Saugströmung 
srzeugt.  Ein  Fadenauslaßkanal  31  ist  an  das  Sau- 
jrohr  16  angeschlossen.  Die  Kanalführung  im  inne- 
•en  der  Halterung  40  ist  hier  lediglich  angedeutet 
jnd  es  ist  lediglich  teilweise  der  Ringkanal  und 
siner  der  in  das  Saugrohr  mit  einer  Komponente  in 
Fadenlaufrichtung  einmündenden  Blaskanäle  21 
gezeigt.  In  dem  Fadenauslaßkanal  wird  der  Faden 
als  Gewölle  in  den  Abfall  geführt. 

Der  Fadeneinlaßkanal  14  ist  ein  Rohr,  dessen 
srstes  Rohrstück  14.1  konzentrisch  zur  Achse  der 
Rolle  1  in  einem  Lager  58  drehbar  gelagert  ist.  Das 
Lagerauge  58  ist  Bestandteil  des  Halters  40.  An 
den  zur  Achse  der  Rolle  1  konzentrischen  Teil  14.1 
schließt  sich  kurbelartig  abgeknickt  ein  radiales 
Rohrstück  14.2  und  daran  ein  weiteres,  zur  Rolle  1 
paralleles  Rohrstück  14.3  an,  das  sich  ebenfalls  im 
wesentlichen  parallel  zu  einer  Mantellinie  der  Rolle 
erstreckt  und  das  zur  Rollenachse  genau  densel- 
ben  Abstand  hat  wie  das  Saugrohr  16. 

Auch  der  Fadeneinlaßkanal  14  kann  mit  Druc- 
kluftinjektoren  bestückt  sein,  durch  die  in  dem 
Fadeneinlaßkanal  ein  in  der  gewünschten  Faden- 
laufrichtung  strömender  Luftstrom  erzeugt  wird. 
Dies  kann  zur  Erzielung  einer  hohen  Luftge- 
schwindigkeit  und  zur  Unterstützung  der  Luftströ- 
mung  in  dem  Saugrohr  nützlich  sein,  ist  jedoch  - 
wie  sich  im  folgenden  ergeben  wird  -  nicht  unbe- 
dingt  notwendig. 

Das  Fadeneinlaßrohr  14  ist  also  in  dem  Lager 
58  schwenkbar.  Die  Schwenkbewegung  ist  durch 
den  Anschlagstift  82  vorgegeben.  Bei  der  Anlage 
an  der  einen  Seite  des  Anschlagstiftes  82  fluchtet 
das  Fadeneinlaßrohr  mit  dem  Saugrohr.  Diese  Stel- 
lung  ist  im  Rahmen  der  Anmeldung  als  Fangposi- 
tion  bezeichnet.  Von  hier  aus  kann  das  Einlaßrohr- 
stück  14.3  in  Richtung  des  Reilos  83,  d.h.  gegen 

die  ürehncntung  35  oer  i-ione  i  verscnwemu  wei- 
den  in  die  sog.  Abzugposition,  in  der  das  Fade- 
neinlaßrohrstück  14.3  und  das  Saugrohr  16  in  Um- 
fangsrichtung  zueinander  versetzt  sind.  Der 

;  Schwenkwinkel  des  Einlaßrohres  14  ist  also  kleiner 
als  360  .  Der  Anschlagstift  82  ist  im  Bereich  des 
Lagerauges  58  an  der  Halterung  40  befestigt. 

Bis  hierher  entsprechen  sich  die  Ausführungs- 
beispiele  nach  den  Figuren  1  ,  2  einerseits  und  Fig. 

o  1A  andererseits.  Der  Unterschied  besteht  im  fol- 
genden:  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Figuren  1  und  2  liegen  die  Mündungen  des  Einlaß- 
rohres  und  des  Saugrohres  in  einer  Normaiebene. 
Die  Durchmesser  des  Saugrohres  24  und  seiner 

5  Mündung  16  sowie  des  Einlaßrohrstücks  14.3  und 
seiner  Mündung  entsprechen  sich  zwar  in  der 
Zeichnung.  Jedoch  sind  durchaus  auch  andere 
Durchmesserverhältnisse  möglich,  insbesondere 
kann  der  Durchmesser  der  Mündung  16  des  Sau- 

io  grohres  24  größer  sein  als  derjenige  der  Mündung 
des  Einlaßrohrstücks  14.3.  Wesentlich  ist,  daß  die 
Normalebenen,  in  denen  die  Mündungen  liegen, 
sehr  eng  benachbart  sind,  so  daß  in  dem  Rohrzug 
aus  Fadeneinlaßrohr  und  Saugrohr  eine  den  Faden 

?5  sicher  transportierende  Luftströmung  erzeugt  wer- 
den  kann. 

Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  1A  liegen  die 
Mündungen  nicht  in  einer  Normalebene,  sondern 
quer  dazu.  Dadurch  wird  es  möglich,  die  Mündun- 

?o  gen  des  Saugrohres  einerseits  und  des  Einlaßroh- 
res  andererseits  in  der  Fangposition  dichtend  aufei- 
nanderzulegen,  so  daß  in  der  Fangposition  im  Be- 
reich  der  Anschlußstelle  von  Einlaßrohr  zu  Sau- 
grohr  keine  Leckagen  bestehen.  Hierdurch  wird  die 

35  Luftführung  und  das  sichere  Fadenfangen  erleich- 
tert.  Die  Schnittebene,  in  der  die  Mündungen  lie- 
gen,  ist  so  gegen  die  Umfangsrichtung  geneigt, 
daß  die  Schwenkbewegung  des  Rohrstücks  14.3 
nicht  behindert  wird.  Diese  Ausführung  der  Mün- 

40  düngen  kann  auch  auf  das  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig.  3,  4  angewandt  werden. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3,  4 
weist  das  Fadenabzuggerät  ebenfalls  nur  eine  Rol- 
le  1  als  Fadenlieferwerk  auf.  Die  Rolle  1  wird  durch 

45  eine  Turbine,  deren  Gehäuse  mit  8  bezeichnet  ist, 
angetrieben.  Die  Rolle  1  ist  in  der  Halterung  40 
drehbar  gelagert.  Die  Antriebsrichtung  der  Rolle  1 
ist  durch  Pfeil  35  angezeigt.  In  der  Haltevorrichtung 
ist  das  Fadeneinlaßrohr  14  befestigt.  Das  Fadenein- 

50  laßrohr  14  wird  von  einem  Ringkanal  19  umgeben, 
der  an  einen  Druckluftanschluß  18  angeschlossen 
ist.  Von  dem  Ringkanal  19  gehen  Injektordüsen  17 
aus,  die  mit  Komponente  in  Fadenläufrichtung  in 
den  Fadeneinlaßkanal  14  münden.  Hierdurch  wird 

55  in  dem  Fadeneinlaßkanal  eine  Saugströmung  er- 
zeugt,  durch  die  ein  Fadenstück  20,  das  von  einem 
Spinnschacht  für  Chemiefasern  kommt  (in  Fig.  3,  4 
angedeutet),  eingefangen  werden  kann. 

3 
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In  einem  Schwenklager  58  der  Halterung  40  ist 
las  Saugrohr  24  schwenkbar  gelagert.  Das  erste 
lohrstück  24.1  des  Saugrohres  ist  hierzu  in  dem 
Ichwenklager  58  konzentrisch  zur  Rollenachse  1 
lelagert.  Sodann  ist  das  Saugrohr  kurbelartig  ab- 
leknickt  und  weist  ein  radiales  Rohrstück  24.2  und 
iin  zur  Rolle  1  paralleles  Rohrstück  24.3  auf.  Die- 
es  Rohrstück  hat  zur  Rollenachse  genau  densel- 
ien  Abstand  wie  das  Fadeneinlaßrohr  14.  Die  Mün- 
lungen  des  Saugrohres  24  und  des  Fadeneinlaß- 
ohres  14  liegen  also  -  bezogen  auf  die  Rolle- 
lachse  1  -  auf  demselben  Durchmesser.  Die  Mün- 
lungen  liegen  -  wie  hier  gezeigt  ist  -  in  zwei  eng 
»enachbarten  Normalebenen.  Bei  dieser  Ausfüll- 
ung  können  die  Durchmesser  der  Mündungen 
jleich  groß  sein.  Es  kann  aber  auch  die  Saugmün- 
iung  16  des  Saugrohres  24  größer  sein  als  die 
Mündung  des  Einlaßrohres  14.  Dies  ist  besonders 
ieswegen  vorteilhaft,  weil  sich  hierdurch  im  Be- 
eich  der  Mündungen  eine  zusätzliche,  in  das  Sau- 
jrohr  24  gerichtete  Luftströmung  ergibt,  die  den 
:adentransport  fördert. 

Es  ist  hierbei  auch  möglich,  daß  die  Mündun- 
gen  des  Einlaßrohres  14  und  des  Saugrohres  24 
:|uer  zu  einer  Normalebene  liegen,  wie  dies  für  das 
jrste  Ausführungsbeispiel  in  Fig.  1A  gezeigt  ist. 

Das  Saugrohr  24  ist  -  wie  bereits  gesagt  - 
schwenkbar.  Die  Schwenkbewegung  wird  begrenzt 
jurch  einen  Anschlagstift  82.  Wenn  das  Saugrohr 
an  der  einen  Seite  des  Anschlagstiftes  82,  der  an 
der  Halterung  40  befestigt  ist,  anliegt,  so  fluchtet  es 
@nit  dem  Einlaßrohr  14.  Dabei  liegen  sich  die  Mün- 
dungen  der  Rohre  eng  benachbart  gegenüber,  so 
daß  sich  eine  einheitliche  Luftführung  ergibt,  oder  - 
Dei  schräg  abgeschnittenen  Mündungen  -  die  Mün- 
dungen  liegen,  wie  dies  in  Fig.  1A  gezeigt  ist, 
dichtend  aufeinander,  ohne  die  Schwenkbewegung 
zu  behindern. 

Die  Schwenkbewegung  erfolgt  mit  Pfeilrichtung 
83  aus  der  Fangposition  heraus  mit  einem  Um- 
schlingungswinkel  von  weniger  als  360  in  die 
Abzugposition. 

Das  Saugrohr  24  ist  an  seinem  Ende  mit  einem 
Ringkanal  23  versehen,  der  den  Saugkanal  umgibt. 
Der  Ringkanal  23  ist  an  einen  Druckluftanschluß  22 
angeschlossen.  Von  dem  Ringkanal  23  gehen  In- 
jektordüsen  21  aus.  Diese  Injektordüsen  21  mün- 
den  mit  Komponente  in  Fadenlaufrichtung  in  das 
Saugrohr  24.  Hierdurch  wird  in  dem  Saugrohr  24 
eine  Saugströmung  erzeugt,  die  sich  in  der  Fang- 
position  von  Saugrohr  24  auch  in  dem  Fadeneinlaß- 
kanal  14  fortsetzt  und  die  -  in  diesem  Ausführungs- 
beispiel  -  durch  den  Druckluftinjektor  am  Fadenein- 
laßkanal  14  unterstützt  wird. 

Zur  Funktion: 
Die  nachfolgende  Funktionsbeschreibung  gilt  für 
sämtliche  Ausführungsbeispiele,  wobei  Besonder- 
heiten  der  einzelnen  Ausführungsbeispiele  ver- 

merKt  sina. 
Zur  Inbetriebnahme  des  Fadenabzuggeräts 

wird  der  Druckluftanschluß  der  Turbine  geöffnet 
und  hierdurch  die  Rolle  1  in  Umdrehung  versetzt. 

i  Nunmehr  werden  Fadeneinlaßrohr  14  und  Saugrohr 
24  relativ  zueinander  in  Fangposition  gebracht,  so 
daß  sie  fluchten  und  einen  im  wesentlichen  gera- 
den  Fadenkanal  bilden.  Nunmehr  werden  über 
Luftanschlußieitung  22  die  Injektordüsen  21  mit 

o  Druckluft  beschickt.  Hierdurch  wird  in  dem  Rohrzug 
eine  Luftströmung  mit  Pfeilrichtung  84  erzeugt. 
Diese  Luftströmung  kann  bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  nach  Fig.  3,  4  unterstützt  werden,  indem  auch 
Luftanschlußleitung  18  und  Injektordüsen  17  mit 

5  Druckluft  beschickt  werden.  Jedenfalls  entsteht  am 
Eingang  des  Fadeneinlaßkanals  14  eine  Saugströ- 
mung,  die  sich  in  dem  gesamten  Rohrzug  fortsetzt. 
Die  Luftgeschwindigkeit  ist  höher  als  die  Fadenge- 
schwindigkeit.  Zum  Einfangen  des  von  z.B.  einer 

<o  Spinndüse  angelieferten  Fadens  ist  allerdings  nur 
erforderlich,  daß  die  Luft  mindestens  mit  der 
Fadengeschwindigkeit  strömt.  Es  ist  nicht  erforder- 
lich,  daß  auch  große  Impulskräfte  auf  den  Faden 
ausgeübt  werden.  Nunmehr  wird  der  Faden  durch 

>5  Rohr  31  zum  Abfall  geführt.  Es  ist  nun  allerdings 
nicht  möglich,  so  hohe  Luftkräfte  auf  den  Faden 
einzubringen,  daß  der  Faden  auch  an  das  Liefer- 
werk  30  einer  Bearbeitungsmaschine,  z.B.  Streck- 
werk  angelegt  werden  könnte.  Daher  erfolgt  eine 

so  relative  Schwenkbewegung  zwischen  Einlaßrohr  14 
und  Saugrohr  24.  Durch  diese  Schwenkbewegung 
wird  der  Faden  mit  einem  dem  Schwenkwinkel 
entsprechenden  Umschlingungswinkel  um  die  Rolle 
1  gelegt  und  nun  nicht  nur  durch  die  Luftkräfte, 

35  sondern  zusätzlich  auch  durch  die  von  der  Rolle 
ausgeübten  Reibkräfte  von  der  Spinndüse  abgezo- 
gen.  Die  Rolle  kann  dabei  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit  angetrieben  werden,  die  der 
Umfangsgeschwindigkeit  des  Fadenlieferwerks  30, 

40  also  z.B.  einer  Streckgalette  entspricht.  Nunmehr 
kann  der  Faden  ohne  Gefahr  einer  Wicklerbildung 
an  diese  Streckgalette  30  angelegt  werden. 

Durch  Wahl  der  Umfangsgeschwindigkeit  und 
der  Umschlingung  der  Rolle  1  kann  gewährleistet 

45  werden,  daß  die  durch  die  Rolle  auf  den  Faden 
ausgeübten  Kräfte  ausreichen,  um  den  Faden  mit 
so  hoher  Geschwindigkeit  auch  beim  Anlegen  und 
nach  dem  Anlegen  von  dem  Lieferwerk  30  abzuzie- 
hen,  daß  sich  an  dem  Lieferwerk  30  kein  Fadenwic- 

50  kler  bildet. 
Es  sei  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  die 

Schwenkbewegung  bei  den  Ausführungsbeispielen 
nach  Fig.  1  ,  2  einerseits  und  Fig.  3,  4  andererseits 
relativ  zur  Umfangsbewegung  35  der  Rolle  1  unter- 

55  schiedlich  ist.  Die  Vorgabe  der  Schwenkbewegung 
erfolgt  so,  daß  keine  unzulässigen  Fadenzugkräfte 
auftreten,  insbesondere  daß  der  Faden  nach  dem 
Fangen  nicht  wieder  aus  dem  Saugrohr  24  heraus- 

4 
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lezogen  werden  kann. 
Mit  dem  Fadenabzuggerät  nach  dieser  Erfin- 

lung  kann  das  Verfahren  nach  Anspruch  19  der 
!P-A  241850  ausgeführt  werden.  Der  besondere 
'orteil  gegenüber  den  bekannten  Ausführungen 
les  Fadenabzuggerätes  besteht  darin,  daß  das 
:angen  des  Fadens  und  das  Umschlingen  des 
:adens  um  das  Fadenlieferwerk  keine  besondere 
Jeschicklichkeit  erfordert,  die  über  die  bisher 
ibliche  Handhabung  einer  Fadensaugpistole  hin- 
lusgeht. 

Es  sei  übrigens  darauf  hingewiesen,  daß  sämt- 
che  Ausführungsbeispiele  mit  einem  Handgriff  39 
:ur  Handhabung  des  Fadenabzuggerätes  ausgerü- 
stet  sind. 

In  beiden  Ausführungen  können  das  Saugrohr 
Fig.  3,  4)  bzw.  das  Einlaufrohr  (Fig.  1,  2)  auch 
jerade  ausgebildet  sein.  Die  Schwenkbarkeit  wird 
sodann  dadurch  bewirkt,  daß  das  Rohr  parallel  zu 
;ich  selbst  das  Lieferwerk  umfährt.  Dadurch  wer- 
ien  Abknickungen  des  Rohrs  und  Fadenreibung 
sowie  Verschleiß  vermieden. 
Eine  solche  Ausführung  ist  in  Fig.  5  gezeigt.  Die- 
ses  Fadenabzuggerät  unterscheidet  sich  von  denen 
lach  den  Fig.  1  bis  4  weiterhin  durch  die  als 
:adenlieferwerk  ausgebildete  konische  Walze  1, 
Jie  drehbar  in  einem  tragbaren,  geschlossenen  Ge- 
läuse  5  untergebracht  ist.  Eine  Welle  2,  auf  der 
Jie  konische  Walze  1  drehfest  angeordnet  ist,  ist  in 
<ugellagern  85,  von  denen  hier  nur  eines  darge- 
stellt  ist,  gelagert,  die  ihrerseits  in  einer  im  Gehäu- 
se  5  mittels  nicht  dargestellter  Schrauben  befestig- 
en  Zylinderbuchse  86  eingepaßt  sind.  Die.  koni- 
sche  Walze  1  weist  an  ihrem  freien,  offenen  Ende 
auf  dem  Innenumfang  ein  Turbinenrad  3  auf.  In  den 
Ilmfangsmantel  der  Zylinderbuchse  86  sind  auf 
jem  Umfang  gleichmäßig  verteilt  mehrere  axiale 
Kanäle  87  eingearbeitet,  deren  stirnseitige,  offene 
Enden  in  den  Hohlraum  der  konischen  Walze  1 
münden.  Die  anderen  Enden  der  axialen  Kanäle  87 
enden  im  Bereich  eines  Ringkanals  88,  der,  im 
tragbaren  Gehäuse  5  eingelassen,  die  Zylinder- 
buchse  86  umgibt. 

Wie  weiter  oben  bereits  angedeutet,  besteht 
ein  weiterer  wesentlicher  Unterschied  gegenüber 
den  in  den  Fig.  1  bis  4  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  darin,  daß  Fadeneinlaßkanal  14 
und  Saugrohr  24  aus  geraden,  d.h.  nicht  abgewin- 
kelten  Rohrstücken  bestehen,  die  in  Fangposition 
miteinander  fluchten.  Das  Fadeneinlaßrohr  14 
durchdringt  axial  eine  Drehscheibe  89,  die  im  Ge- 
häuse  5  mittels  Gleitlager  90  konzentrisch  zur  Dre- 
hachse  der  als  Fadenlieferwerk  ausgebildeten  koni- 
schen  Walze  1  drehbar  bzw.  schwenkbar  angeord- 
net  ist.  Ein  Sprengring  91  sichert  die  Drehscheibe 
89  gegen  axiale  Verschiebung  im  Gehäuse  5.  Das 
Fadeneinlaßrohr  ragt  axial  in  den  Innenraum  des 
Gehäuses  5  und  sitzt  derart  exzentrisch  in  der 

urehscneioe  esa,  aau  es  in  rangposiuun  um  uem 
im  gleichen  Maße  exzentrisch  im  Gehäuse  5  fest- 
sitzenden  Saugrohr  24  fluchtet. 
Die  Drehscheibe  89  kann  in  ihrer  Funktion  als 

>  Träger  des  Fadeneinlaßkanais  14  durch  einen  He- 
bel  ersetzt  sein,  der  z.B.  drehbar  auf  einer  Verlän- 
gerung  der  Welle  2,  jedenfalls  aber  irgendwie 
konzentrisch  zur  Drehachse  des  Lieferwerks  1  ge- 
lagert  ist. 

o  Das  Saugrohr  24  sitzt  mit  seinem  in  der  Zeich- 
nung  rechten  Ende  fest  in  einem  Luftverteilungsge- 
häuse  92,  das  mit  nicht  dargestellten  Schrauben 
mit  dem  Gehäuse  5  verbunden  ist.  Das  Luftvertei- 
lungsgehäuse  92  weist  einen  zur  Gehäusestruktur 

5  im  wesentlichen  konzentrischen  Fadenauslaßkanal 
31  und  zwei  axial  hintereinanderliegende,  durch 
eine  Wand  getrennte  Ringkanäle  23  und  23.1  auf, 
die  über  Injektordüsen  21  und  21.1  mit  dem  Fade- 
nauslaßkanal  31  verbunden  sind.  Außerdem  weist 

'0  das  Luftverteilungsgehäuse  92  einen  Druckluftan- 
schluß  22  auf,  der  in  den  Ringkanal  23  mündet. 
Über  eine  oder  mehrere  axial  gerichtete  Bohrungen 
93  ist  der  Ringkanal  23  mit  einem  weiteren  Ringka- 
nal  94  im  Gehäuse  5  verbunden,  der  die  Lagerung 

!5  der  Welle  2  und  damit  der  konischen  Walze  1 
konzentrisch  umgibt  und  im  wesentlichen  axial 
gerichtete  Durchlaßöffnungen  95  im  Gehäuse  5 
aufweist.  Diese  Öffnungen  95  können  derart  gerich- 
tet  sein  oder  Leitbleche  enthalten,  daß  aus  dem 

!0  Ringkanal  94  austretende  Luft  mit  einem  günstigen 
Auftreffwinkel  auf  die  Schaufeln  26  des  Turbinenra- 
des  3  gelenkt  wird. 

Ein  Teil  der  durch  den  Druckluftkanal  22  zuge- 
führten  Druckluft  wird  aus  dem  Ringkanal  23  über 

?5  die  Injektordüsen  21  in  den  Fadenauslaßkanal  31 
geführt  und  dient  dazu,  Fäden  durch  die  Rohre  14 
und  24  anzusaugen  und  über  den  Fadenauslaßka- 
nal  31  in  Richtung  des  Pfeils  84  z.B.  in  einen 
Abfallbehälter  zu  fördern. 

w  Ein  anderer  Teil  der  durch  den  Druckluftkanal 
22  zugeführten  und  über  die  Bohrungen  93  und 
den  Ringkanal  94  weitergeführten  Druckluft  hat  die 
Aufgabe,  über  das  Turbinenrad  3  die  als  Fadenlie- 
ferwerk  ausgebildete,  konische  Walze  1  anzutrei- 

45  ben.  Die  aus  dem  Schaufelrad  3  im  wesentlichen 
axial  austretende  Luft  wird  durch  den  strömungs- 
günstig  ausgebildeten  Hohlraum  der  konischen 
Walze  1  derart  umgelenkt,  daß  sie  durch  axiale 
Kanäle  87  in  der  Zylinderbuchse  86  in  den  Ringka- 

50  nal  88  geführt  wird.  Von  hieraus  führt  ein  Verbin- 
dungskanal  96,  97  die  Luft  in  den  Ringkanal  23.1. 
Aus  dem  Ringkanal  23.1  tritt  die  Luft  durch  Injek- 
tordüsen  21.1  in  den  Fadenauslaßkanal  31  und 
trägt  dazu  bei,  den  angesaugten  Faden  weiterzu- 

55  fördern. 
Es  sei  noch  auf  den  Anschlagstift  82  hingewie- 

sen,  der  in  die  Innenwand  des  Gehäuses  5  derart 
eirgesetzt  ist,  daß  das  Fadeneinlaßrohr  14  in  Fang- 



P  0  301  336  AI 

osition  -  d.h.  in  der  Position,  in  der  es  mit  dem 
»augrohr  24  fluchtet  -  am  Anschlagrohr  82  anliegt, 
nd  zwar  in  der  dargestellten  Ausführung  derart, 
laß  das  Rohr  14  für  den  Betrachter  vor  dem  An- 
chlagstift  82  liegt. 
Jm  eine  nahezu  volle  Umschlingung  der  konischen 
Valze  1  mit  dem  angesaugten  Faden  zu  bewirken, 
imfährt  das  Einlaufrohr  -  wie  bereits  weiter  oben 
ingedeutet  -  parallel  zu  sich  selbst  die  als  Liefer- 
werk  ausgebildete,  konische  Walze  1  ,  indem  es  in 
Achtung  gemäß  Pfeil  83  in  den  Fig.  3  und  4 
:usammen  mit  der  im  Gleitlager  90  lagernden 
Drehscheibe  89  gedreht  wird,  bis  es  an  der,  vom 
Betrachter  aus  gesehen,  rückwärtigen  Seite  des 
toschlagstiftes  82  anliegt.  Dabei  kann  das  Einlau- 
rohr  14  selbst  als  Handgriff  dienen.  Im  übrigen 
mterscheidet  sich  die  Funktion  des  Fadenabsaug- 
jerätes  nach  Fig.  5  nicht  von  der  Funktion  der  in 
ien  Fig.  1  bis  4  dargestellten  Ausführungsbei- 
jpiele. 

Für  die  Ausführungsbeispiele  nach  den  Figuren 
5  und  7  gilt  folgendes: 
n  dem  zylindrischen  Gehäuse  5  ist  eine  Rolle  1 
nit  Welle  2  in  der  Lagerung  4  drehbar  gelagert. 
Die  Rolle  ist  in  einem  Gehäuseflansch  einseitig 
gelagert  und  wird  durch  Motor  3  angetrieben.  Auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  wird  das  Gehäuse 
durch  einen  Deckel  11  abgeschlossen.  An  dem 
Deckel  11  ist  ein  Handgriff  6  befestigt.  In  das 
Behause  mündet  auf  der  einen  Seite  einer  Axiale- 
Dene  der  Fadeneinlaßkanal  14.  Der  Fadeneinlaßka- 
lal  ist  mit  Injektoren  17  bestückt,  die  durch  Luftan- 
schluß  18  mit  Druckluft  beschickt  werden.  Durch 
die  Injektoren  17  wird  eine  Saugströmung  in  dem 
Fadeneinlaßkanal  erzeugt.  Axial  versetzt  zum  Fade- 
neinlaßkanal  14  und  auf  der  anderen  Seite  der 
Axialebene  besitzt  das  Gehäuse  eine  Saugmün- 
dung  16,  an  die  sich  eine  Absaugeinrichtung  24  an- 
schließt.  Diese  Absaugeinrichtung  führt  zum  Abfall. 
Die  Absaugeinrichtung  ist  ein  Rohr,  das  von  Injek- 
tordüsen  21  umgeben  ist.  Die  Injektordüsen  liegen 
auf  dem  Mantel  eines  gedachten  Konus.  Die  Injek- 
tordüsen  21  werden  durch  Luftanschluß  22  und 
Ringkanal  23,  der  das  Rohr  in  der  Höhe  der  Injek- 
tordüsen  umgibt,  mit  Druckluft  beschickt  und  er- 
zeugen  eine  Saugströmung,  die  aus  dem  Gehäuse 
heraus  gerichtet  ist.  Wie  Fig.  3  zeigt,  liegen  Fade- 
neinlaßkanal  und  Fadenauslaßrohr  im  wesentlichen 
auf  einer  Tangentialebene  des  zylindrischen 
Gehäuseinnenmantels. 

Die  Rolle  1  besteht  aus  drei  Abschnitten. 
Erstens:  Zwischen  der  Normalebene  8,  in  der  der 
Faden  20  läuft,  und  der  Lagerung  liegt  ein  Bund 
1.3,  der  mit  einem  konischen  Mantel  zur  Rolle 
weist  und  verhindert,  daß  Fäden  und  Einzelfila- 
mente  in  die  Lagerung  geraten.  Der  Konuswinkel 
gamma  dieses  Bundes  ist  so  steil,  daß  Faden- 
stücke  oder  Filamente,  die  auf  ihm  liegen,  auf  alle 

r-ane  aDgieiten. 
Zweitens:  An  den  Bund  1.3  schließt  sich  der 

Fadenzulauf  bereich  oder  Fadenzulaufabschnitt  1.1 
an.  Dieser  Fadenzulaufbereich  1.1  ist  konisch  aus- 

i  gebildet  und  hat  einen  Konuswinkel  beta.  Dabei  ist 
der  Konuswinkel  der  in  einer  Axialebene  liegende 
Winkel  zwischen  einer  Mantellinie  und  der  Achse. 

Drittens:  Der  dritte  Abschnitt  1.2  der  Rolle  be- 
sitzt  einen  kleineren  Konuswinkel  alpha.  Der  Konus- 

o  winkel  alpha  ist  wiederum  als  der  in  einer  Axiale- 
bene  liegende  Winkel  zwischen  einer  Mantellinie 
und  der  Drehachse  definiert. 

Die  Rollenabschitte  1.1  und  1.2  sind  nun  fol- 
gendermaßen  ausgeführt:  Die  Neigung,  d.h.  der 

5  Winkel  beta  des  Fadenzulaufabschnittes  ist  so,  daß 
für  jeden  Faden  Gleitreibung  besteht.  Das  bedeu- 
tet:  Unter  seiner  eigenen  Zugkraft  rutscht  der 
Faden  auf  dem  Abschnitt  1.1  nur  dann  in  Richtung 
der  Verjüngung,  wenn  Gleiten  eingetreten  ist.  Der 

io  ohne  Relativbewegung  auf  dem  Abschnitt  1.1  zu- 
laufende  Faden  haftet  also  zunächst  auf  der  Rolle. 
Wenn  allerdings  ein  Gleiten  eingetreten  ist,  so  glei- 
tet  der  Faden  unter  seiner  eigenen  Zugkraft  selbst- 
tätig  weiter. 

>5  Nun  besteht  sowohl  für  den  Haftreibungskoeffi- 
zienten  als  auch  für  den  Gleitreibungskoeffizienten 
eine  gewisse  Streuung,  die  von  verschiedenen,  zu- 
vor  erörterten  Parametern  abhängig  ist.  Daher  ist 
die  Obergrenze  des  Winkels  beta  festgelegt  durch 

so  den  kleinsten  vorkommenden  Haftreibungskoeffizie- 
nten  eines  in  Betracht  kommenden  Fadens  ge- 
genüber  der  gewählten  Oberfläche.  Die  Unter- 
grenze  des  Winkels  beta  ist  festgelegt  durch  den 
größten  vorkommenden  Gleitreibungskoeffizienten 

35  eines  in  Betracht  kommenden  Fadens  gegenüber 
der  ausgewählten  Oberfläche  der  Rolle. 

Der  Fadenablaufabschnitt  1.2  ist  ir  seiner  Nei- 
gung  so  gewählt,  daß  auf  alle  Fälle  Haftung  be- 
steht. 

40  Das  Gehäuse  5  ist  in  Achsrichtung  zweigeteilt. 
Der  Einzugteil  5.1  des  Gehäuses  besitzt  den  Fade- 
neinlaßkanal  14.  Der  Abzugteil  5.2  besitzt  die  Ab- 
saugeinrichtung.  Die  Teilungsebene  9  liegt  in  dem 
Fadenzulaufbereich  der  Rolle  mit  der  steilen  Nei- 

45  gung,  also  mit  dem  Neigungswinkel  beta.  Die 
Gehäuseteile  5.1  und  5.2  übergreifen  sich  mit 
konzentrischen  Ansätzen,  so  daß  im  Bereich  der 
Trennebene  und  des  Gehäuseinnenmantels  mö- 
glichst  kein  Spalt  und  keine  vortretende  Kante  ent- 

50  steht.  Der  Ansatz  des  Einzugteils  5.1  des  Gehäu- 
ses  besitzt  eine  umlaufende,  radial  nach  außen 
weisende  Nut  12,  in  die  mehrere  radiale  Führungs- 
stifte  10,  die  auf  dem  Umfang  verteilt  sind,  eingrei- 
fen. 

55  Zur  Funktion: 
Zum  Einfangen  eines  laufenden  Fadens  haben  Ein- 
lauf  14  und  Fadenabsaugeinrichtung  24  zunächst 
die  in  Fig.  3  gezeigte  Position.  Das  heißt,  Fade- 
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einlaßkanal  14  und  Fadenabsaugeinrichtung  24 
egen  im  wesentlichen  auf  einer  gemeinsamen 
iekantial-  oder  Tangentialebene  des  Gehäuses  5. 
lunmehr  werden  die  Injektoren  über  Zuleitung  18 
ind  Zuleitung  22  mit  Druckluft  beaufschlagt.  Dabei 
iberwiegt  allerdings  die  Saugleistung  der  Injektor- 
lüsen  21  in  der  Absaugeinrichtung  24.  Ein  in  den 
:adeneinlaßkanal  14  gehaltener  Faden  wird  daher 
i  den  Fadeneinlaßkanal  14  eingesaugt,  durch  das 
Sehäuse  hindurch  gesaugt,  und  der  Faden  verläßt 
;odann  das  Gehäuse  durch  die  Fadenabsaugein- 
ichtung  24  in  Richtung  des  nicht  dargestellten 
Abfalls.  Nunmehr  wird  der  Einzugteil  5.1  des 
äehäuses  in  Umschlingungrichtung  mit  360°  ge- 
Ireht.  Dadurch  bildet  der  Faden  eine  Um- 
schlingung  von  360°  auf  der  Rolle.  Nunmehr  wird 
ler  Faden  mit  der  durch  die  Rolle  1  ausgeübten 
Zugkraft  abgezogen.  Diese  Zugkraft  kann  weitest- 
jehend  durch  die  Höhe  des  Drehmoments,  wei- 
tes  durch  den  Motor  aufgebracht  wird,  eingestellt 
verden.  Der  Faden  läuft  zunächst  in  der  Fadenzu- 
aufebene  8,  d.h.  einer  Normalebene  auf  die  Rolle 
I  auf,  ohne  unter  seiner  eigenen  Zugkraft  aus 
lieser  Normalebene  abgleiten  zu  können.  Daher 
vird  eine  beträchtliche  Fadenzugkraft  auf  den 
:aden  ausgeübt.  Im  Laufe  der  Umschlingung  füll- 
en  dann  allerdings  die  Querkraftwirkungen  des  ab- 
aufenden  Fadenendes  dazu,  daß  der  Faden  in 
siner  Schleppkurve  in  Richtung  der  Verjüngung 
/on  dem  Fadenzulaufabschnitt  1.1  abgleitet. 
Dadurch  stellt  sich  die  Fadengeschwindigkeit  weit- 
gehend  selbsttätig  ein. 

Das  restliche  Stück  des  die  Rolle  1  um- 
schlingenden  Fadens  bleibt  dann  aber  in  der  Nor- 
nalebene  7,  d.h.  der  Fadenablaufebene,  liegen. 
Diese  Fadenablaufebene  markiert  den  Übergang 
zwischen  dem  Fadenzulaufbereich  und  dem  Fade- 
nablaufbereich.  Der  Faden  kann  diesen  Bereich 
nicht  verlassen,  da  er  einerseits  von  dem  Fadenzu- 
laufbereich  abgleitet  und  andererseits  infolge  des 
Haftzustandes  selbsttätig  stets  den  Fadenablaufbe- 
reich  in  Richtung  des  Fadenzulaufs  hinaufklettert. 
Diese  Fadenablaufebene  ist  bei  dem  gezeigten, 
unstetigen  Übergang  zwischen  dem 
Fadenzulaufabschnitt  1.1  und  dem  Fadenablaufab- 
schnitt  1.2  der  Rolle  unabhängig  von  der  Faden- 
qualität  konstant,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die 
Saugmündung  16  der  Fadenabsaugeinrichtung  24 
axial  gegenüber  der  Fadenablaufebene  versetzt  ist. 

Um  die  Umlenkung,  die  zum  Aufbau  von  u.U. 
unliebsamen  Fadenspannungen  führen  kann,  zu 
vermeiden,  kann  die  Saugmündung  16  -  wie  Fig.  6 
zeigt  -  in  der  Fadenablaufebene  7  angeordnet  wer- 
den. 

Es  ist  ersichtlich,  daß  die  Mantellinien  des 
Fadenzulaufabschnittes  1.1  und  des 
Fadenablaufabschnittes  1.2  auch  durch  eine  ein- 
zige  gekrümmte,  jedoch  stetige  Mantellinie,  z.B.  in 

horm  einer  Hyperoei,  raraDei,  eines  i\reisuuyeu& 
o.ä.,  angenähert  werden  können,  wobei  die  Bemes- 
sung  der  Neigung  -  wie  oben  angegeben  -  beibe- 
halten  wird.  In  diesem  Falle  ergibt  sich  ein  stetiger 

;  Übergang  zwischen  dem  Fadenzulaufabschnitt  1.1 
und  dem  Fadenablaufabschnitt  1.2.  Das  ist  indes 
unschädlich,  insoweit,  als  sich  für  jeden  Faden 
trotzdem  eine  bestimmte  Fadenablaufebene  7  ein- 
stellt  in  dem  Übergangsbereich  zwischen  Haftungs- 

o  und  Gleitreibung.  Allerdings  ist  bei  stetigem  Über- 
gang  die  Lage  der  Fadenablaufebene  von  der 
Fadenqualität,  d.h.  den  Reibparametern  des 
Fadens,  abhängig.  Insofern  wird  bevorzugt  der  un- 
stetige  Übergang  angewandt. 

5 

BEZUGSZEICHENAUFSTELLUNG 

1  Konische  Walze,  Lieferwerk,  Rotationskörper, 
\o  Fadenlieferwerk,  Aufwickelkörper,  Drehkörper 

2  Welle 
3  Turbinenrad 

5  Gehäuse 
!5 

8  Turbinenteil,  Buchse,  Antrietsgehäuse 

14  Fadeneinlaßkanal,  Fadeneinlauf,  Einlaßrohr 

jo  16  Saugmündung 
17  Injektordüsen,  Injektor 
18  Luftanschluß 
19  Ringkanal,  Injektor 
20  Fadenlauf 

35  21  Injektordüsen 
22  Druckluftanschluß 
23  Ringkanal,  Injektor 
24  Saugeinrichtung,  Saugrohr 

40  30  Fadenlieferwerk,  Streckgalette 
31  Auslaß,  Fadenauslaßkanal 

35  Pfeil 

45  39  Handgriff 
40  Halterung 

58  Lagerauge 
82  Anschlagstift 

50  83  Pfeil 
84  Pfeil 
85  Kugellager 
86  Zylinderbuchse 
87  axiale  Kanäle 

55  88  Ringkanal 
89  Drehscheibe 
90  Gleitlager 
91  Sprengring 
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2  Luftverteilungsgehause 
3  axialer  Kanal 
4  Ringkanal 
5  Durchlaßöffnungen 
6  Luftkanal 
7  Luftkanal 

Ansprüche 

1  .  Fadenabzuggerät 
:um  Abziehen  eines  laufenden  Fadens,  mit  einem 
len  Faden  in  einem  Luftstrom  abführenden  Sau- 
jrohr, 
nit  einem  Fadenlieferwerk  (1),  welches  aus  einer 
ingetriebenen,  vom  Faden  zu  umschlingenden  Rol- 
e  besteht,  wobei  die  Saugmündung  (16)  des  Sau- 
jrohres  im  Fadenlauf  hinter  und  in  unmittelbarer 
vlachbarschaft  zur  Oberfläche  des  Lieferwerks  (1) 
iegt, 
jnd  mit  einem  Fadeneinlaßrohr,  dessen  Mündung  - 
m  Fadeniauf  -  unmittelbar  vor  der  Fadenlieferwerk 
1)  liegt, 
Jadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Saugrohr  und  das  Zufuhrrohr  relativ  zueinander 
jm  die  Achse  der  Rolle  zwischen  einer  Fangstel- 
ung  und  einer  Betriebsstellung  derart  schwenkbar 
sind, 
jaß  in  der  Fangstellung  die  Mündung  des  Einlaß- 
-ohres  und  die  Saugmündung  (16)  des  Saugrohres 
m  wesentlichen  auf  oder  eng  an  derselben  Axiale- 
aene  und  auf  derselben  Seite  der  Rolle  liegen, 
und  daß  durch  die  relative  Schwenkbewegung  in 
die  Abzugstellung  der  zwischen  der  Mündung  des 
Einlaßrohres  und  der  Saugmündung  des  Saugroh- 
res  laufende  Faden  das  Fadenlieferwerk  mit  einem 
vorgegebenen  Umschlingungswinkel  umschlingt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schwenkbewegung  ausschließlich  in  einer  Nor- 
malebene  des  Lieferwerks  erfolgt,  wobei  vorzugs- 
weise  der  Umschlingungswinkel  kleiner  als  360 
ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Fadeneinlaufrohr  ortsfest  und  die  Saugvorrich- 
tung  (24)  mit  der  Saugmündung  (16)  aus  der  Fang- 
position  heraus  im  Drehsinn  des  Lieferwerks  in  die 
Abzugposition  schwenkbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Saugvorrichtung  (24)  mit  der  Saugmündung 
(16)  ortsfest  ist, 
und  daß  das  Fadeneinlaufrohr  aus  der  Fangposition 
heraus  gegen  den  Drehsinn  des  Lieferwerks  in  die 
Abzugposition  schwenkbar  ist. 

t>.  vorncntung  nacn  einem  aer  vuraiiyeyeu  iye- 
nen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Saugmündung  (16)  und  die  Mündung  des 

i  Fadeneinlaufrohrs  sich  in  der  Fangposition  in  einer 
Normalebene  mit  geringem  Spalt  gegenüberliegen. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

o  die  Saugmündung  (16)  und  die  Mündung  des 
Fadeneinlaßkanals  in  der  Fangposition  sich  in  einer 
die  Normalebene  des  Lieferwerks  schneidenden 
Ebene  gegenüberliegen,  vorzugsweise  ohne  Spalt 
gegenüberliegen. 

5  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Fadeneinlaufrohr  parallel  zu  einer  Mantellinie 
an  einem  Hebel  gelagert  ist,  der  um  eine  Schwen- 

<o  kachse  schwenkbar  ist,  welche  im  wesentlichen 
konzentrisch  zur  Drehachse  des  Fadenlieferwerks 
gelagert  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
7, 

>5  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Fadenlieferwerk  in  der  im  wesentlichen 
zylindrischen  Kammer  eines  Gehäuses  einseitig 
fliegend  gelagert  ist  und  mit  seinem  freien  Ende  zu 
der  offenen  bzw.  offenbaren  Stirnseite  der  Kammer 

jo  weist, 
und  daß  das  Saugrohr  und  das  Einlaßrohr  achspa- 
rallel  ausgerichtet  und  relativ  zueinander  auf  einer 
das  Fadenlieferwerk  umgebenden  Bewegungsbahn 
parallel  zu  sich  selbst  schwenkbar  sind, 

35  wobei  die  Mündung  des  Fadeneinlaufrohres  in  ein- 
er  Schwenkstellung  unmittelbar  vor  der  Saugmün- 
dung  liegt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

40  das  Fadenlieferwerk  durch  eine  Luftturbine  ange- 
trieben  wird, 
und  daß  das  Saugrohr  mit  einem  Luftejektor  ver- 
bunden  ist,  welcher  zweistufig  ausgebildet  ist, 
wobei  die  erste  Stufe  mit  Primärdruckluft  und  die 

45  zweite  Stufe  mit  der  Abluft  der  Turbine  beauf- 
schlagt  wird. 

10.  Fadenabzuggerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

so  das  Fadeneinlaufrohr  und  das  Saugrohr  im  wesent- 
lichen  tangential  zu  dem  Lieferwerk  ausgerichtet 
sind,  daß  das  Saugrohr  und  das  Fadeneinlaßrohr  in 
unterschiedlichen  Normalebenen  des  Fadenliefer- 
werks  liegen,  daß  das  Fadeneinlaufrohr  und  seine 

55  Mündung  einerseits  sowie  das  Saugrohr  und  seine 
Saugmündung  (16)  andererseits  in  der  Fangposi- 
tion  auf  einer  gemeinsamen  Tangentialebene  des 
Fadeniieferwerks  oder  nahe  an  einer  solchen  Tan- 
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gentialebene  liegen, 
und  daß  die  Schwenkbewegung  des  Saugrohres 
bzw.  Fadeneinlaufrohres  in  einer  Normalebene  des 
Lieferwerks  erfolgt. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Lieferwerk  in  einem  das  Lieferwerk  eng  um- 
schließenden  Gehäuse  angeordnet  ist, 
daß  das  Gehäuse  zwischen  dem  Fadeneinlaßrohr 
und  dem  Saugrohr  in  einer  Normalebene  geteilt  ist  io 
(Teilungsebene), 
und  daß  die  Gehäuseteile  relativ  zueinander  um 
annähernd  360°,  vorzugsweise  zwischen  280  und 
390°  drehbar  sind. 
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